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Dir deutsche Literatur iu Oberösterreich. 

^l ie Klöster waren im VIII. und den nächstfolgenden Jahrhunderten 

Hanptmittelpunkte literarischen Lebens in Deutschland. Das erste Kloster 

auf heute oberösterreichischem Boden war die 748 von dem Baiern- 

»ÄBtz Herzog Odilo gegründete Benedictinerabtei Monsee. Bon 803 bis 814 

war der Kölner Erzbischof und Erzkanzler Hildebald Abt derselben. 

Höchst wahrscheinlich durch ihn kam eine nach Sprache und Inhalt in der Umgebung 

Karl des Großen selbst entstandene Übersetzung des Matthäus-Evangeliums und einiger 

geistlicher Abhandlungen, eine in ihrer Zeit unübertroffene Leistung, nach Monsee und 

wurde hier aus dem ursprünglich fränkischen Dialect in den baierischen nmgeschrieben. Diese 

Umschrift, uns leider nur in Bruchstücken zu Wien und Hannover erhalten, ist das älteste 

Zeugniß für den Eintritt des heutigen Oberösterreich in den Zusammenhang mit der 

deutschen Literatur und für seinen Antheil an der Pflege der deutschen Sprache. Daß 

aber dieser Zusammenhang, dieser Antheil in Monsee selbst und anderen seither eistandemn 

obderennsischen Klöstern auch in den folgenden Jahrhunderten stntdauerte, in welchen 

wir kein bestimmtes Literaturdenkmal für unsere Heimat in Anspruch nehmen können, das 

bezeugen uns mehr oder weniger umfangreiche lateinisch-deutsche Glossen, für da? X>. und 

XII. Jahrhundert aber Handschriften der Williramischen Paraphrase des hohen Liedes, 

dieses Hauptwerkes der deutschen Prosa des XI. Jahrhunderts, und geistlicher Dichtungen 

theils österreichischen, theils außerösterreichischen Ursprungs. Wenn aber Propst Gerhoch 

von Reichersberg, einer der eifrigsten geistlichen Parteigänger, um die Mitte des 

XII. Jahrhunderts jubelt, daß die ganze Erde das Lob Christi auch durch Lieder in den 


